
20 STADT KELHEIM KEH2 Montag, 19. Oktober 2026

Ein unheimlicher Reiseführer
Von Louis Schroeder

Kelheim. Man muss nicht weit
fahren, um auf unheimliche Ge-
schichten zu stoßen: In Obern-
dorf soll einst der Kopf eines
getötetenPfalzgrafen inderDo-
nau getrieben sein. In Kelheim
wurde ein Herzog auf offener
Straße erstochen. In Abensberg
und Altmannstein gerieten
Menschen in die Mühlen der
Hexenverfolgung. Und in Neu-
stadt erinnert die „Franzosen-
grube“ an die Zeit der Napoleo-
nischen Kriege. Die Kelheimer
Autorin Eva Honold hat solche
Geschichten in einem Buch ge-
sammelt. 27 sind es geworden.
Sie führen quer durch denLand-
kreisKelheim–undweit zurück
in die Vergangenheit.
„Ich glaube, dassmanmit viel

offeneren Augen durch den
Landkreisgeht,wennmanweiß,
was alles passiert ist“, sagt Ho-
nold. Ihr neues Buch verbindet
historische Verbrechen mit Sa-
gen, Geistergeschichten und
kuriosenÜberlieferungen.Es ist
ein ungewöhnlicher Reisefüh-
rer durch die dunklen Seiten der
Region. Nun ist das 176 Seiten
starke Buch erscheinen.

Von Herzogsermordungen
und Hexenjagden

EinederGeschichten führtnach
Oberndorf. Dort wurde im Mit-
telalter Pfalzgraf Otto von Wit-
telsbach gefangen genommen
undgetötet. SeinKopf soll indie
Donau geworfen worden sein,
während sein Körper in einem
Fass aufbewahrt wurde, bis er
schließlich bestattet werden
konnte. Die Geschichte ist his-
torisch überliefert — manches,
was sich um sie rankt, gehört
dagegen ins Reich der Sage. Et-
wa die Erzählung, dass der ab-
getrennte Kopf mit aufgerisse-
nen Augen noch eine Weile in
der Donau getrieben sei.
Auch in Kelheim stieß Ho-

nold auf einen ungelösten Fall:
Herzog Ludwig der Kelheimer
wurde 1231 auf demWeg zu sei-
nem Wasserschloss erstochen.
Wer hinter demMord steckt, ist
bis heute nicht eindeutig ge-
klärt. Zeitgenössische und spä-
tere Quellen liefern unter-
schiedliche Erklärungen: Ein
Narr soll der Täter gewesen
sein, andere Überlieferungen
sprechen von einem eifersüch-
tigen Ehemann. Eine weitere
Theorie führt inhoheAdelskrei-

„Von Hexen, Geistern und Verbrechern“ der Kelheimer Autorin Eva Honold ist erschienen

se. Sicher ist nur: DerMord hat-
te Folgen für Kelheim und die
Wittelsbacher.DieHerrscherfa-
milie zog sich aus der Stadt zu-
rück.
Gerade diese Mischung reizt

Honold. „Je älter die Geschich-
te, desto mehr verschiedene
Versionen gibt es“, sagt sie.
DeshalbhabesieQuellenvergli-
chen und versucht, zwischen
Fakten, Überlieferungen und

Erscheinungsdatum: Mitte
Oktober ist das Buch „Von
Hexen, Geistern und Verbre-
chern“ imMZBuchverlagdes
Battenberg Bayerland Verla-
ges erschienen: ISBN978-3-
95587-451-3. Es kostet
19,90 Euro.

Lesungen: Dienstag, 20. Ok-

Viele Lesungen in der Region, Auftakt in Abensberg

tober, 19 Uhr, Abensberg,
Aventinum; Freitag, 23. Ok-
tober, 19 Uhr, Kelheim, Spin-
nerei, Donaustraße 12; Don-
nerstag, 29. Oktober, 19 Uhr,
Bad Abbach-Info, Am Markt
22; Dienstag, 17. November,
19 Uhr, Haus des Gastes, am
Marktplatz 1, Riedenburg;
Sonntag, 22. November, 17

Uhr, Stadtbücherei, Hemau;
Samstag, 28. November, 19
Uhr, Buch undWein amAlten
Markt, Kelheim; Montag, 18.
Januar, 18.30 Uhr, Neustadt
anderDonau, Stadtbücherei.

Termine für weitere Lesun-
gen unter www.wortgeheu-
er.com

später hinzugekommenen Aus-
schmückungen zu unterschei-
den.
Besonders eindringlich wa-

ren für sie die Geschichten über
die Hexenverfolgung. In Abens-
berg und Altmannstein wurden
Menschen durch Anschuldi-
gungen, Folter und Denunzia-
tionen in Prozesse hineingezo-
gen. Eine einzige Namensnen-
nung unter Folter konnte aus-

reichen, um weitere Menschen
ins Visier zu bringen. Unter den
Opfern waren auch Kinder.
„Manchmal konnte ich nach

bestimmten Geschichten ein
paar Tage nicht gut schlafen“,
erzählt Honold. Gleichzeitig sei
gerade das ein Grund gewesen,
diese Schicksale festzuhalten.
Die Geschichten sollten nicht
nur gruseln, sondern auch zei-
gen, unter welchen Bedingun-

gen Menschen früher leben
mussten. In Neustadt etwa
führt eine Geschichte zur soge-
nannten Franzosengrube. Der
Name klingt nach Spuk — sie
hat jedoch einen historischer
Kern. Während der Napoleoni-
schenKriegewurdendortoffen-
bar Tote aus einem Lazarett be-
graben.Auchdie „Geisterschar“
und andere lokaleÜberlieferun-
gen haben Eingang in das Buch

„Geschichte und
Geschichtenbewahrung,
das ist eigentlich mein
Hauptantrieb.“
Eva Honold
Buchautorin

gefunden. Daneben geht es im
Buch um Schatzgräber, Alche-
misten, Geister und Sagenge-
stalten.
Rund zwei Jahre hat Honold

an dem Buch gearbeitet. Sie las
alte Chroniken und Bücher, re-
cherchierte in Archiven und
verglich historische Quellen.
Gleichzeitig fuhr sie zu den
Schauplätzen und sprach mit
Heimatforschern, Archivaren
und Menschen, die dort leben.
Gerade diese Gespräche

brachten immer wieder neue
Geschichten ans Licht. Manche
Erzählungen standen in keinem
Buch. Andere wurden über Ge-
nerationen weitergegeben.
„Ohne die Leute, die mir gehol-
fen haben, wäre es nicht mög-
lich gewesen“, sagt Honold.
Das Buch ist deshalb nicht

nur eine Sammlung histori-
scher Fälle. Es ist auch eine Rei-
se durch das Gedächtnis des
Landkreises. Honold möchte
zeigen, dass hinter einem un-
scheinbaren Weg, einer Kapelle
oder einem Flurnamen oft eine
Geschichte steckt. Wer davon
weiß, sieht seineUmgebungan-
ders.
Zu den 27Geschichten gibt es

Fotos der Schauplätze und In-
formationen dazu, wie man sie
erreicht. Die Idee: Leser sollen
dieGeschichtennicht nur lesen,
sondern sich selbst auf die Spu-
ren der Vergangenheit begeben
können.

Eine Erinnerung daran, was
im Landkreis passiert ist

Es sei dabei sowohl für Einhei-
mische und Touristen gleicher-
maßen interessant. „Die Hiesi-
gen können Überraschendes
oder Vergessenes entdecken
und die Touristen bekommen
besondere Informationen zu
den einzelnen Orten“, sagt Eva
Honold.
Während sie das Buch ge-

schrieben hat, hat sie im Aus-
tausch mit den Leuten vor Ort
auch immer wieder „neue
Schauergeschichten“ erfahren.
Gerade dieser Austausch sei das
Schöne für sie an dem Buchpro-
jekt. „GeschichteundGeschich-
tenbewahrung, das ist eigent-
lich mein Hauptantrieb“, sagt
sie. Ihr Buch soll deshalb nicht
nur unterhalten. Es soll auch
daran erinnern, was in den Or-
ten des Landkreises passiert ist
— und was vielleicht bald nie-
mand mehr zu erzählen wüsste.

Kelheim. Engagierte aus drei
Feuerwehren im Landkreis Kel-
heim absolvierten erfolgreich
den Lehrgang „Träger von leich-
ten Chemikalienschutzanzü-
gen“. Die Kreisbrandinspektion
unter der Leitung von Kreis-
brandmeister Mathias Prasch
führte diesendurch. ZehnFeuer-
wehrmänner aus den Feuerweh-
ren Herrngiersdorf, Ihrlerstein
und Siegenburg nahmen teil.
An zwei Abenden und einem

ganzen Lehrgangstag wurden
Themen wie die Feuerwehr-
dienstvorschrift FwDV 500,
Kennzeichnung und Erkennen
von Gefahrgütern, Einsatz-
grundsätze im leichten Chemi-
kalienschutzanzug, richtiges
taktisches Vorgehen, Gewöh-

Zehn Feuerwehrmänner rüsten sich für Gefahrgut-Unfälle

Erfolgreiche Retter

nung an den leichten Chemika-
lienschutzanzugForm2, dieRet-
tung eines verunglückten CSA-
Trägers, die Stufen der Dekonta-
mination sowie die praktische
Ausbildung am Dekontamina-
tionsplatz geschult.
Teil der Ausbildung war zu-

dem eine Einsatzübung, bei der
die Teilnehmer das Erlernte in
die Praxis umsetzten.
Bei der Übung handelte es sich

um einen verunfallten Klein-
Lkw, beladen mit verschiedenen
Gebinden. Es musste festgestellt
werden, welche Gefahrstoffe in
welcher Menge der Laster gela-
den hatte, zudem waren verletz-
te Personen aus dem Gefahren-
bereich zu retten. Ebenso wurde
der richtige Umgang mit den be-

schädigten Behältern geübt. Ein
KameradderDekontaminations-
gruppe der Feuerwehr Bad Ab-
bach übernahm bei der Übung
die Aufsicht am Dekontamina-
tionsplatz und gab zudem wert-
volle Tipps.
Die Ausbilder Jonas Wagner,

Manuel Weiß, Manuel Dillinger
und Johannes Hermann unter-
stütztenKreisbrandmeisterMat-
hias Prasch bei der Durchfüh-
rung des Lehrgangs.
Währendder praktischenAus-

bildung erfolgte zeitgleich die
Lernzielkontrolle durch Beurtei-
lung der Übungsergebnisse. Alle
Teilnehmer haben den Lehrgang
erfolgreich abgeschlossen, heißt
es in einer Mitteilung des Land-
ratsamts.

Kelheim. In der Kulturkantine
inKelheimwurde Interkulturel-
les Apfelfest gefeiert. Eswar ein
Nachmittag voll mit Spiel, Spaß
und Begegnungen.
Rund 40 Gäste aus dem ge-

samten Landkreis kamen bei
der Veranstaltung im Rahmen
der Interkulturellen Wochen
zusammen, um gemeinsam den
Herbst zu feiern, kreativ zuwer-
den und miteinander ins Ge-
spräch zu kommen, heißt es in
einer Pressemitteilung des
Landratsamts.
Veranstaltet wurde das Fest

vom Bündnis für Menschen-
würde Kelheimmit den Schüle-
rinnen und Schülern des Wahl-

Riedenburger Realschüler stellten bunten Nachmittag auf die Beine

Interkulturelles Apfelfest

fachs „Wir sindVielfalt!“ der Jo-
hann-Simon-Mayr-Realschule
Riedenburg. Unter der Leitung
von Lehrerin Birgit Kleine Bü-
ninghattendie14Schülerinnen
und Schüler ein abwechslungs-
reiches Programm vorbereitet.
Auch kulinarisch drehte sich

alles um den Apfel: Das Buffet
warmit Kuchen und Gebäck be-
stückt, bei denen der Apfel auf
unterschiedlichste Weise im
Mittelpunkt stand. An den von
den Jugendlichen betreuten
Stationen wurden herbstliche
Apfel-Bilder gebastelt, es wur-
de gespielt und fröhlich ge-
tanzt. Gäste jeden Alters und
aus verschiedensten Ländern

machten das Fest zu einem le-
bendigen Treffpunkt.
Eine besondere Attraktion

war der frisch gepresste Apfel-
saft. Im Vorfeld hatten Ehren-
amtliche des Bündnisses für
Menschenwürde mit engagier-
ten Geflüchteten Äpfel gesam-
melt und diese gepresst. Der
selbst gemachte Saft bereitete
insbesondere den Kindern gro-
ße Freude.
Einmal im Monat findet ein

solches Treffen im Rahmen des
internationalen Kulturcafés in
der Kulturkantine in Kelheim
unterwechselndemMotto statt.
Nächster Termin: 12. Novem-
ber, 16 Uhr.

Auch an diesemOrt in der Kelheimer Innenstadt spielt eine Geschichte aus dem Buch: Wo heute die Ottokapelle steht, wurde einst
Herzog Ludwig der Kelheimer ermordet. Foto: Louis Schroeder

Die Teilnehmer des Lehrgangs für leichte Chemikalienschutzanzüge Foto: Mathias Prasch GuteLaune,guteGespräche:VertreterdesBündnisses fürMenschenwürde,LehrerinBirgitKleine
Büning (4.v.li.) mit den Integrationslotsinnen des Landkreises, Kelheims 3. Bürgermeisterin Hacer
Aslan (2.v.re.) und weiteren Unterstützern Foto: Parker


